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Cahıiers de Ia Bibliotheque Copte 171 Etudes Coptes VE hultiıeme Journee
d’&tudes, Colmar 2971 I1 P editees Dar Boud’hors, Parıs Louvaın
(Editions Peeters) 2000; ISBN 90-429-0790-8, Eur 1

Anne Boud’hors legt 1er die Vortrage der achten Tagung der frankophonen Koptologen 7,

Colmar 1mM Elsafß VOT (mıt Ausnahme VO WwWwe1l Darbietungen). Die Tagung SCWaNN eiınen
Höhepunkt durch WEel Ausstellungen 1M Bartholdimuseum (Photographien AUS Ägypten 1850-

und Um ntınoe 1mM Naturgeschichtsmuseum, SOWI1E die Anwesenheıt Jean Leclant,
der die Ausstellungen eröffnete un die Verbindung zwischen dem Elsafß und ÄAgypten aufzeigte.
Der Band biıetet zunächst dıe Eröffnungsansprache der Präsidentin Marguerite Rassart-Debergh,
die das Programm schilderte und die Hoffnungen, die all die Tagung angeknüpft werden sollten.

Es tolgen 16 Vorträge, zunächst Valerie Marcell: (Conservatiıon-restauration A’un fragment
de tapısserı1e provenant d’Antino6), Marıe Schoeter (Reconstitution er conservatıon une etotffe

appelee »chäle de Sabıne« divisee ans tro1s collections francaıses), Marıe-Höelene Rutschow-
SCaya (Le chäle de Sabıne) und Roberta Cortopassı CLa collection de t1SSUS COPTECS du Musee de
”Homme de Parıs), die einerseıits die blühenden Studıen der koptischen Textilien belegen und
andererseıts zeıgen, da{fß die koptische Textilkunst ın ihrer Höhe Aurchaus mi1t derjenıgen der
Inkas ın Amerika verglichen werden kann. Yrst die modernen Textilrestaurationsmethoden erlauben
eın BCHNAUCS Studium, mussen aber auch versuchen, dıe Fehler trüherer Autbewahrungsmethoden
auszugleichen und ach Möglıichkeıit Z.u beseıitigen. Florence Calament-Demberger, Autour du
mobilier tuneraire de Myrithis au Musee de | Homme, wıdmert S1C eıner Sammlung eLtWwWwAa

undert schr unterschiedlichen Stücken AaUS eıner Grabung Antınoe, die u einen
Einblick ın derartige Grabausstattungen bietet. Erneut zeıgt r SIC. W asSs ın den Museen och

entdecken nd wissenschafrlichauo1bt.
Gilbert-Robert Delahaye (Relations artıst1ques en l’Egypte el la Gaule Au Vie et Ile

sıecle?) kommt bCI‘ allgemeıne Vergleiche, eiıne gemeınsame altchristliche Kultur nıcht hınaus.
Der Keramık geht Christiane Lyon-Caen ach La vaısselle de ceramıque Ia section du
Musee du Louvre. Dominique Benazet behandelt » Les sculptures de Baouıt reemployes Au

IXe siecle« geht der wichtigen Krage der Verwendung Skulpturen und Steinblöcken tür
Haäuser und Moscheen nach, dıe Jetzt zumelst entternt und ıIn Museen und ın Privatsammlungen
gelangt sind Hıer lassen sıch durchaus och Frkenntnisse gewınnen. Die Präsidentin (M 4aSSart-
Debergh) bot » Notes Sul les eglises de Baouıit, und relecture du dossier de Cledat« dar Es
andelt sıch um eiıne ausführliche, uch forschungsgeschichtlich umfangreiche Darstellung M1t
austührlicher Bibliographie, Abbildungen und Zeichnungen 5aqgara, besonders Bawit und die
Kelliatunde NT Schlufsfolgerung. Ergänzend 1st die Arbeıt (8)8| Catherine Thirard »L’identification
de ”Ancien Röetectoire du Monastere de Saqqgarah et le probleme des SSTITrUCIU  S circulaires<«. S1e
zeıgt [8)8! Plänen und Abbildungen unterstutzt aut WI1C schwachen Füflßen die Hypothese
steht, die kreisförmigen Strukturen einem Retektorium zuzuordnen.

KRame7z Boutros wıdmet sıch Dayr al-‘Adra’ Gabal] al-Tayr (Moyenne Egypte) d’apres les
polygraphes arabes el les VOYVaARCUTS europeens und damıt eiıner 7zweiıtellos wichtigen Aufgabe, der
Auswertung arabischer Quellen 1n Verbindung NT christlichen Überlieferungen nd em Ertrag
europäischer Reisender. Unsere Kenntnis wird deutlich erweıtert. Dıie Moderne hat Ja leider
Vieles unwıederbringliıch beschädigt der mar vernichtet.

Guy Lecuyot, Le Ramesseum A l’epoque COPTC, des aCes chretiennes Au Kamesseum,
geht en bescheidenen Spuren christlicher Nutzung mc

C'laudia Ner ı La SOCIETE ascetique dans les Conlationes de Jean (Cassıen wıidmet sıch einem
cher lıterarischen ema und sucht dıe Bedeutung des Johannes ()assıanus herauszuarbeiten. Die
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utorın sıeht das agyptische Mönchtum als stark VO dem syrischen unterschieden A, hne
jedoch Syrıen ausreichend ZUu Vergleich heranzuziehen. uch (GGonnı1e Va  — den Berg-Onstwedder
wendet sıch den Texten P un: geht aut »La descente A4AU enters ans Ia lıtterature COPLE« ein. Es
andelt sıch einen kurzen Bericht ber 1M Gange befindliche Studien.

Chiemi Nakano Le manuscriıt des K  S  epitres catholiques BNF Copte 129 (11) Pa
verdeutlıicht den Wert einıger Blätter A4AUS der Bibliothek des Weißen Klosters.

Myrıam Wıssa schließlich stellt 1n Regard ST GRAFMA Newsletter dıie Bemühungen dar, tür
das Studiıum der Handwerke In Ägypten eın Forum S schaften.

Man sıeht, der Band bietet mıiı1t Zeichnungen und Bildern ausgestattel einen bunten Straufß,
A4US dem sıch jeder Leser das Passende ussuchen ann. Dıi1e einzelnen Studien gehen 1n _-

schiedlicher Weiıse 1n die Tiete und Denkerische Bemühungen UT Erfassung eines
orößeren Problems tehlen jedoch, werden heutzutage Ja überhaupt wen1g angestrebt.

Detlet Müller

He Lawcode Datastanagırk“ of Mxıt‘ar (30 Translated wıth Commentary
an Indices by Robert Thomson Dutch Studies in Armenıuan Language
an Literature 6), Amsterdam Atlanta, (Editions Rodopi) 2000 359
Seıten, ISBN 902220-0790-7

Das »Gerichtsbuch« des Mhıt‘ar (G0$ ( 1215 1sSt elıne der wichtigsten Quellen des armenıschen
Kirchen- und Zivilrechts. Es 1St iın zahlreichen Handschritten überliefert und wurde nıcht 1U 1mM
Mutterland, sondern arüber hinaus VO armenıschen (GSemeıinden 1m Exıl, 1n Polen, benutzt.
Anfang des 18 Jh ahm Könıg Vahtang NT VO Georgıien N 1ın georgischer Übersetzung 1ın seıne
bekannte Rechtssammlung auft. Mıt dem Buch des englischen Armenologen Thomson besitzen
WIr erstmals eINeE Übersetzung 1ın eıne westliche Sprache, WEEeNN Inan VO eiıner 1519 VO polnischen
König S1ıg1smund bestätigten mehr der wenıger treien und auszugsweısen lateinıschen Übersetzung
der Armenier 1n Lemberg absjieht.

Bisher lag das Werk MUL: 1n der armenischen Erstedition VO Vahan Bastameanc‘“ (Vagharschapat
und in der kritischen Ausgabe VO Hosrov T°orosyan (Erevan SOWI1eE 1ın der russıschen

Übersetzung VO Papovjan (Erevan 1954 VOI, W alr 1M Westen also 11U einem begrenzten
Leserkreıs zugänglich, SOWweIlt die betreffenden Bücher 1er überhaupt autzutreiben sınd Eınen
Notbehelft stellte dıe Ausgabe des miıttelarmeniıschen Rechtsbuches des Sembat Sparapet (»Sem-
padscher Kodex«, Strassburg dar, das auf dem Datastanagırk‘ Mhıt"ars beruht; ın den Fufßfßnoten
FE ext hat namlıch der Herausgeber Josef Karst zahlreiche Parallelstellen aUuS$S der Vorlage
notıiert, die ET 1MmM Band, dem Kommentar, 1Ns Deutsche übersetzt hat.

In seıner sehr nützlıchen Einleitung oibt Thomson einen Überblick ber die armeniıschen
Rechtsquellen bıs Mhit“ars eıt und die weltlichen und kirchlichen Autorıtäten, dıe S1C anwandten.
Es tolgen Abschnitte über Mhit“ar selbst, ber seın Rechtsbuch, das 1184 1n Angriff nahm,
ber dessen Quellen und Textüberlieterung. Anschliefßend betafßt sıch mi1t dem Begriff »Vardapet«
und M1t Mhıt“ars Sıcht der Muslime.

Das Rechtsbuch esteht AaUuUs 7571 Kapıteln hne ersichtliche inhaltlıche Ordnung. Die Hand-
schritten überlietern reı Versionen: dıe ursprünglıche (nach T‘orosyan: A 9 eıne zweıte, die
spatestens Ende des 13 Jh entstanden se1ın mu{( und 1ın der das Materi1al LICUu veordnet, namlıch 1n
»kırchliches« und »weltliches« aufgeteilt 1st (B), SOWI1e eiıne drıitte, spatestens Anfang des Jh
entstandene, die der ersten ahnelt, aber den Text oft verkürzt bZW entsprechend dem armeniıschen


